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Schutt, Schaufeln,
Schweiss und Schwielen

Senioren säubern den Schlosspark der Bechburg
Die Neu-Bechburg in Oensingen, die einer Stif-
tung gehört und der Öffentlichkeit zugänglich
ist, hat als einzige Burg im Kanton Solothurn ihr
mittelalterliches Aussehen so gut bewahren kön-
nen. Seit einem Jahrhundert sind hier jedoch
keine nennenswerten Unterhaltsarbeiten gelei-
stet worden. Nun will man die Renovationsar-
beiten in kleinen Etappen durchführen. Eine Se-

niorengruppe hat es übernommen, den herrli-
chen Schlosspark in Fronarbeit zu säubern.

Vor dem letzten Weltkrieg sagten die Oensinger
jeweils, die «Schlossherrschaft» ist wieder da,
wenn die Besitzer der Bechburg anwesend wa-
ren. Nach dem Krieg hiess es : «Die Riggenbachs

sind im Schloss.» Wenn heute Oensinger über
das Schloss diskutieren, dann ist von «üsem
Schloss» die Rede. Das Geschenk, das ihnen der
Ehrenbürger Walter Pfluger gemacht hat, wis-
sen sie ausserordentlich zu schätzen. Man hat so-

gar den Eindruck, das Selbstbewusstsein der Be-
wohner sei dadurch gestiegen. Früher hatten die
Oensinger keinen Zutritt zur Burganlage, die
Privatsphäre der Besitzer war unantastbar, die
Schlossherrschaft auch nicht sehr volksverbun-
den.
Die letzte umfassende Renovation der Bechburg
fand vor hundert Jahren statt. Dank dieser In-
Standstellung ist die Burganlage erhalten geblie-
ben. Jetzt wäre wieder eine Innen- und Aussen-

Zh'e rm'de/a/ter/icbe .Becbbwrg thront Aocb über Oeningen. So s/e/d sie «Mcb der Äa/wre/sende.
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renovation fällig. Wann damit begonnen werden
kann, hängt von den vorhandenen Mitteln ab.
Immerhin ist es der Stiftung gelungen, das
Schloss wieder benützbar zu machen. Als erstes
liess der Stiftungsrat detaillierte Pläne zeichnen.
Dann wurde eine neue Wasserversorgung ge-
macht und das Schloss dem Wassernetz der Ge-
meinde angeschlossen. Auch die Stromzuleitun-
gen sind wieder in Ordnung, und es konnten
einige Speicheröfen installiert werden. Bisher
sind bereits rund 750 000 Franken investiert
worden.
Zur Bechburg gehört auch ein einzigartiger
Schlosspark. Dieser befindet sich grösstenteils in
einem herrlichen Walde. Von einer parkähnli-
chen Anlage war freilich nichts mehr zu sehen.
Man wähnte sich hier eher in einem Urwald als
in einem Park. Die Bürgergemeinde Oensingen
hat deshalb beschlossen, die Pflege dieses Wal-
des zu übernehmen. Eine Parkkommission wur-
de gegründet. Sie beschliesst, welche Arbeiten
durchzuführen sind, und koordiniert auch die
Einsätze. Von Anfang an war jedoch klar, dass
eine Wiederherstellung des Parkes mit grossen
Kosten verbunden sein würde. Der Einsatz von
Maschinen ist praktisch ausgeschlossen, nur
durch Handarbeit können die Wege freigelegt
werden.

Jugenderinnerungen

In Oensingen gibt es seit längerer Zeit eine Senio-

rengruppe. Sie ist ausserordentlich aktiv, orga-
nisiert pro Jahr 35-40 Veranstaltungen. Es wer-
den Wanderungen, Betriebsbesichtigungen oder
Ausflüge organisiert. Wie uns der Leiter der
Gruppe, Walter Bobst, berichtet, nehmen oft bis

zu 100 Leute an diesen Veranstaltungen teil.
Walter Bobst, der auch Vizepräsident der Park-
kommission ist, kam deshalb auf die Idee, seine

Altersgenossen für die Wiederherstellung des

Schlossparkes zu motivieren. Diese Arbeit wur-
de in der Gruppe besprochen, und es zeigte sich,
dass viele Senioren und Seniorinnen bereit wa-
ren, Hand anzulegen. Vor drei Jahren wurde
dieser Frondienst aufgenommen, heute ist der
Schlosswald nicht wiederzuerkennen.
«Sie machen sich keine Vorstellung, wie das aus-
sah, als wir mit unserer Arbeit begannen. Sech-

zig Jahre lang sind die Unterhaltsarbeiten ver-
nachlässigt worden. Alles war deshalb drunter
und drüber», erzählt ein Senior. Zuerst galt es

einmal, das Holz zusammenzulesen, das überall

Zw/« Sc/z/o&s gehört awcA d/eser -BawernAo/.

6



herumlag. «Dreissig grosse Haufen haben wir
aufgeschichtet und nachher angezündet. War
das ein Fest», kommentiert eine noch rüstige alte
Dame. Erst als dieses vermoderte Holz weg war,
konnten sich die Senioren anschicken, mit Pik-
kel und Schaufel die Weglein, die durch den

Schlosspark führen, freizuschaufeln. In der Mit-
te des Parkes stellte die Bürgergemeinde eine
Baracke für die Werkzeuge auf.
Fremde hätten dieses Wegnetz gar nicht mehr
auffinden können. Einige Senioren erinnerten
sich jedoch noch, wie man zu ihrer Jugendzeit
durch den Park zum Schloss gelangte. «Als Bu-
ben hatten wir uns oft in den Park hineingeschli-
chen, denn wir waren sehr neugierig darauf, was
sich hier so tat», erzählt ein alter Mann mit grau-
en Haaren. Wer besonders mutig sein wollte, der

wagte sich zum Teehäuschen vor und läutete.
Wenn dann im Schloss oben ein Gefluch be-

gann, rannte man wieder zurück. Viele der Se-

nioren haben noch irgendeine Erinnerung. So

erzählt ein Rentner : «Als wir <z'chilt> gingen, da
haben wir uns oft in den Park hineingeschlichen,
um auf einem Bänklein zu schmusen.»

Forteeizwwg S. 70

Die Gemeinde sü/ieiJeweiZs ei« Zvieri.
Fi« von c/e« Seniore« /reige/egier Weg.
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Spazierweg

Die Seniorengruppe arbeitet zirka alle vierzehn
Tage im Park. Niemand ist zum Werken ver-
pflichtet, doch es melden sich immer genügend
Freiwillige. «Oft müssen wir froh sein, dass

nicht mehr kommen, sonst hätten wir noch zu
wenig Schaufeln und Pickel», scherzt der Leiter
der Seniorengruppe. Diese Arbeit im Schloss

verlangt auch ein gewisses Einfühlungsvermö-
gen. An vielen Orten gibt es besonders hübsche
Plätze, steht ein Ruhebänklein oder befindet
sich ein romantischer Stein mit einer Inschrift,
die an einen Verstorbenen erinnert. Solche
Plätzchen werden besonders gepflegt, und oft

Der Z,dwert--Bnr«ne« sp/We/t w/eefer.

entpuppen sich die Betagten als begabte Land-
schaftsgärtner. Sie errichten reizvolle Steinmäu-
erchen oder gestalten eine Wegabzweigung be-
sonders subtil. Der herrliche Rundweg um die
imposante mittelalterliche Burg kann jetzt wie-
der begangen werden. Davon wird rege Ge-
brauch gemacht. Der Schlosspark hat einen ho-
hen Freizeitwert erhalten. «Oft ist hier ganz
Oensingen unterwegs», erzählt eine Seniorin.
Alle Arbeiten werden ehrenamtlich ausgeführt.
Wer im Schlosswald werkt, erhält von der Bür-
gergemeinde ein Zvieri: eine Flasche Mineral-
wasser oder ein Bier und dazu eine Wurst oder
ein Brötchen. Die Kasse der Seniorengruppe be-

kommt zudem einen Zustupf von 2000 Franken
pro Jahr. Über die Anzahl Stunden, die gearbei-
tet wird, führt die Gruppe genau Buch. Bisher
haben die Senioren über 3000 Stunden im
Schlosswald verbracht, eine Leistung, die sich
sehen lassen darf. Um die Betagten einerseits zu
motivieren und anderseits ihre Arbeit zu würdi-
gen, werden Senioren, die 100 Stunden gearbei-
tet haben, zum «Ritter der Bechburg» geschla-
gen. Die Bürgergemeinde hat eine dekorative
Medaille herstellen lassen, die in einem feierli-
chen Akt den Geehrten übergeben wird. Bereits
soll es zehn solche Ritter geben, darunter befin-
den sich auch Frauen. Bei dieser Seniorengruppe
sind Leute aus den verschiedensten Berufen ver-
treten. Ob nun einer früher Giesser, Hilfsarbei-
ter, Ingenieur oder Prokurist eines Unterneh-
mens war, spielt heute keine Rolle mehr. Im
Vordergrund stehen die Teamarbeit und die vor-
bildliche Kameradschaft. Jedermann setzt sich
ein und leistet, was er kann. Wenn ein 65jähriger
neu zur Gruppe stösst, dann heisst es etwa:
«Aha, da kommt wieder ein Junger.» Die älte-
sten Senioren sind nämlich bereits achtzig Jahre
alt!

Unterhaltsarbeiten

Die Parkkommission hat nicht mit einem so spe-
ditiven Vorankommen der Rentner gerechnet.
Waldemar Bobst, Präsident der Kommission,
lobt: «Unsere Leute haben sogar einen Vor-
sprung auf den Zeitplan herausgeholt.
Wir haben mit fünf Jahren gerechnet. 1983,
wenn das grosse Schlossfest stattfindet, sind die
Arbeiten jedoch bereits beendet.» Das heisst, die
Senioren haben ein Jahr Vorsprung auf die
Marschtabelle.
«Wir wollen Sorge zu diesen Leuten tragen»,
hebt Bobst hervor. Ist das Wegnetz erstellt,
kommen nämlich die Unterhaltsarbeiten, und
die wird es jedes Jahr geben. Nach einem Gewit-
ter wird Erde auf die Wege geschwemmt oder es

muss wieder Fallholz weggeräumt werden. Für
diese und andere Arbeiten standen einst dem
Schloss zwei Gärtner zur Verfügung. Deshalb
hofft man in Oensingen, dass die Senioren auch
den Unterhalt übernehmen. Grössere Arbeiten
können auch von der Bürgergemeinde ausge-
führt werden, die im Schlosspark eine von der
Gemeinde geschätzte Aufgabe übernommen
hat.
Die Senioren von Oensingen beweisen einmal
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mehr, dass niemand zu alt ist, um noch eine sinn-
volle Arbeit zu verrichten. Mancher vergisst sei-

ne Sorgen, die ihn zu Hause in seinen vier Wän-
den plagen. Im Schlosspark wird aber nicht nur
gearbeitet, sondern auch die Gemeinschaft ge-
pflegt. Und das ist heute ebenso wertvoll.

Vermietung an Private

Wer für einen Tag Schlossherr sein möchte, der
kann die Bechburg mieten. Damit will die Stif-
tung auch ein wenig Geld für die Renovierungs-
arbeiten verdienen. Wie der Kustos des Schlos-
ses, Bruno Rudolf, berichtet, könnte er das
Schloss über jedes Wochenende mehrmals ver-
mieten. Meist findet am Samstag über die Mit-
tagszeit ein Aperitif statt, und gegen Abend
kommt eine Gesellschaft zum Essen. Taufen,
Hochzeitsfeiern, Klassenzusammenkünfte und
so weiter werden hier abgehalten. Die Neu-Bech-
bürg ist zu einem beliebten gesellschaftlichen
Treffpunkt geworden. - Das Schloss ist jedoch
nicht immer zugänglich. Gruppen, die sich dafür
interessieren, können sich an den Kustos Bruno
Rudolf wenden. - Die Neu-Bechburg soll später
auch kulturellen und gesellschaftlichen Anlässen
zur Verfügung stehen. Wenn eine Serenade
stattfindet, wird auch ein Stück von Brahms ge-
spielt. Der berühmte Musiker war nämlich oft
ein begehrter Gast.

Ä/7<ire/?or/ag<? Fo/ö«<7 BecF

Aktiv am Leben
teilnehmen!

In's Konzert oder Theater
gehen; Vorträgen und
Führungen folgen; Reisen;
mit guten Freunden
plaudern; Mitzureden.

Stehen Ihnen Hör-
Probleme bei der Erfül-
lung dieser berechtigten
Wünsche im Wege?
Wenden Sie sich unver-
bindlich an uns.

Vertragslieferant der
IV, AHV, SUVA sowie
Militärversicherungen.

Hörservice AG
8001 Zürich, Talstrasse 39
Telefon 01 /221 05 57

8400 Winterthur, Marktgasse 41

Telefon 052 / 23 93 21

5610 Wohlen, Zentralstrasse 27
Telefon 057 / 22 62 20

Das SACON-Stehbett als ^
ideales Gerät für die tag-
liehen Stehübungen des
Querschnittgelähmten.
Auch Spezialsteuerungen
(wie Saugen/Blasen) sind
lieferbar.
Persönliche Beratung
und eigener Service.

SACON-Programm:
• Gelenkuntermatratzen
• Pflegebetten und

Zubehör

• Heimbetten
• Bettenheber
• Pflegematratzen
• Transferhilfen
• Schwesternrufe

Verlangen Sie unverbindlich detaillierte Unterlagen über.

Name:I coupon:
lOStehbett
I Pflegebetten + Matratzen —
| Bettenheber, Heimbetten Strasse:
I Transferhilfen

PLZ/Ort:
'

SACON AG für Gesundheit und Komfort.
I Industriestrasse 18,8910 Affoltern a.A., Tel. 01/76177 51, Telex 55684
| Verkaufsbüro Basel. Tel 061/46 27 28
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